
Das sind t{wa die wıtzelnden Stammtischbrüder, schönfärbend als radıikale Konfliktlosigkeit Ober-
die sich lıberal vorkommen, weıl s1e das Ansınnen fmächlicher rbauung preisgegeben werden soll.
tellen, 1US$S der Position des Voyeurs daran teıl- Hıer ist ästhetisches Versagen nahezu gleichbe:
nehmen ZL können, wIıe sich aufgedonnerte ttrap- deutend mıt dem unmıßverständlichen Antrieb

des Lasters reC 1m recke wälzen. uch ZU! Heuchelel. Wilieso das? Weıl das Versagen des
SIE wollen NIC| wissen, WIe 6S wirklıch die Films VOT dem Wırklıiıchen und das deutet
enschen bestellt ist, die da auf der iınwand gleichzeıtig eın Versagen VOI dem künstlerischen
fragwürdiger Exhibition veranlaßt werden. nen Anspruch dazu anspornt, Konfliktmöglichkeiten
genügt dıe penetrant angetragene Schmierigkeıt, übersehen der gal verbergen. Logische
die nıchts bedeutet, dıe kläglich sich selbst genugt. Konsequenzen sind: Selbsttäuschung und Heuche-
Und VOT em Im Kıno ist 6S dunkel, da ist INan le1 Denn WeTr die tiefgreifenden Konfliktmöglich-
unbeobachtet. Die unbeobachtete Belustigung keiten 1mM Bereich des Moralıschen leugnet und
der schieren Unappetitlichkeit, die sich weıt das tut ebenso der ılm der außerlichen Wohlan-
einer primitıven Pornographie zuwendet, als das ständigkeıt, wIe jeder Fılm, der ti{wa Erotik und
die gute besorgten Kontrollinstanzen TrTausamkeiıt auf eiıne dilettantisch-spektaku-
gerade noch zulassen, g1ibt gleichzeitig den Hın- lärer Schmierenbühne abdrängt der TIN: den
wels auf eiıne völlıg verödete Phantasıe. Zuschauer, dem olches als lebenskundliche Aus-
Denn die Fılme, dıe In das Souterraıin der Wırk- kunft eingeredet wird, ıIn dıe Verfassung ınes
iıchkeıit hinabsteigen, dıe das Üble, das absolut Menschen, der sich anmaßben! über dıe wahren
Mindere aus dem Wınkel un:! ktlos- Schwierigkeiten des Lebens, dıe der ilm doch
greil anbieten, sind meist gezeichnet VO Hang eigentlich spiegeln sollte, erhebt.
ZUr Einförmigkeit ınes erotischen ischees, das ndessen Mißverständnisse und Fehlurteil WeOI-
11U1N eben NIC| WwIe oft behauptet wird den den meist er rühren, daß sıch moralısıerende
Nachweis lıefert, hiıer se1 VO'  3 vorurteilslosen Selbstgerechtigkeit brüsk VOT sıttlıches Bewußt-
Menschen der offenen Darstellung des Lebens se1In drängt, das NUTr In der künstlerischen, der
willen eın abu zerschlagen worden. Ganz 1mM anrhneı: verpflichteten Formulıerung erkann:
egenteıl. Das abu wurde NIC| zerschlagen, werden kann. Mißverständnis und Fehlurteil soll-
wurde bloß anders formulhiert durch den rüden ten er ıIn Kauf SgCNOMMECN werden, WEeNNn sub-
Exhibitionismus des ‚Dießers, der die bloße, auf jektive Ehrlichkeit fähig ist, sich künstlerischer
eın pPaar Klischees ZUSAIMMNCNSCZOSCNC erotische Gestaltungsmittel versichern. Denn auf jeden
Fassade dıie ampe schiebt, als moralısie- all wächst daraus Dıiıskussion, die den als
render Zyniker gleichzeitig auf ihre Ungehörigkeit möglıches Kunstwerk weıterbringt, das ehe-
hinzuweisen. sten imstande ist, die rage nach dem moralıschen

Habiıtus des ılms, die 1el berechtigte nNruheZwischen den halb einfältigen, halb unbehaglıchen
Einstellungen Fılmen, die sich mıiıt anfecht- stiftet, antworten Theo Fürstenau
baren Sıtten VO  - Menschen befassen, gibt 6S deut-
lich wahrnehmbare Beziehungslinien. Sie schne!-
den sich ın ınem Punkte, von dem aus gesehen
jenes besonders mıßratene Fiılmgebilde nahezu
selbstverständlich wirkt, dem quasi-pornogra-
phisches ehabe sich moralıisch aufspielt: dem
t{wa eın Junges weıbliches Wesen, das VO!  - der
einfallslosen eglie wurde, sich unent-
wegt in geschmacklos anzüglichen Posen präa-
sentieren und dessen Lebe: eigentlich 11UT

orphıum und das ett 1ne dramatısch ausrel-
chende splelten, zuletzt mıiıt teıls relig1ös,
teıls moralisch aufgezäumten Phrasen erfolgreich
ZU ode gebrac! wird. Sentiment wıindet sıch da
hoch, nachdem dıe Klavıatur indıflerent angerich-

erotischer Peinlichkeiten durchgespielt ist.
Siıinnvolle bensbeziehung wıird da 1Im Bereich Lieder für ökumenische Gottesdienste
des formuliert Moralischen VO)  - der heuchlerı1-
schen Pose, 1m Bezirk des gefühlshaft Erotischen Es ist sonderbar, daß WIT trotz des weltweiten
VO)  - magazinhaften Bıldvorstellungen überdeckt. Nteresses für die Eıniıgung der Kırchen NUur sehr
Das Stichwort olcher Unsinnigkeıt aber lautet wenige Lieder aben, dıe Ausdruck dieses Ööku-
der ärmenden Reklame » So ist das N.« menischen Anlıegens sind. Und diese spärlichen
Wır kommen immer wlieder auf ıne einzige esänge sind verstreut über die zahlreichen Gebet-
wichtige Erfahrung zurück; SIeE besagt Lebendiges und Gesangbücher der verschiedenen Kirchen,
ormuliert sıch auf der inwand LUr ann über- da siıe für ökumenische Gottesdienste NUr schwer
zeugend, wenn das, Was sıch als Leben ausgıbt, In zugänglıch Sind. Es ist aber ein Mangel, wenni in
künstlerische Form gebracht ist. Das betrifit VOT diesen Gottesdiensten, dıe bekanntlıch in den
allem den Bereich des Sıttlichen, der Ja NIC| etzten Jahren ungewöhnlıch ZUugenOMMTeCN haben,
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7Wal dıe Schriftlesungen und die e  e, NIC! Je- John Oxenham 1908
doch die Lieder den edanken der Eıinheit un Christopher Iye 5/2
Gemeinschaft der T1ısten bezeugen. Wır Tau-
chen dringend Lieder, die Ausdruck der ökume- In Christus ist NIC| ÖOst noch West,
nischen ewegung uNnsecrer Tage Ssind. lle großen 1C| en der Nord,
kirchlichen ewegungen der VErTZANSCHNCNH Jahr- Nur ıne große Bruderschaft
underte en eın entsprechendes Liedgut Verstreut jeden Ort.
hervorgebracht. Es se1 1Ur erinnert die VOI- Die wahren Herzen finden all
cchiedenen Formen der Jesusfrömmigkeit und der In ihm dıe heil’ge Statt;
Mariıenverehrung ıIn der katholischen iırche oder Er ist CS, der das ZO. and

die reformatorischen Choräle, In denen der Um s1e geschlungen hat.
aube das Wort ottes und dıe Nna| sich Drum, Glaubensbrüder, chließt den Bund,

kraftvoll bezeugt. Der Aufbruch ZUT ökumen!1- elC! Stamm uch uch gesandt!
schen egegnung, den WIT eute In der gesamten Wer meınem ater dient als Sohn,
Christenheit erleben, hat sıch bısher überwiegend Ist Wwahnrlıc MIr verwandt.
In theologıschen Dıskussionen manıfestiert. SO In Christus int sich ÖOst und West
wichtig und unentbehrlich dıe Bemühungen der Und ınt siıch Suüd und Nord,
Iheologen uch sind, bılden SIe doch 1Ur ınen Die Seelen, dıe hat erlöst,
Teıl dieser Erneuerung. DIie tiefe und starke Sehn- Sınd 1Ns jedem
sucht ungezählter Gläubiger nach Gemeinschaft,
Brüderlichkeit un:Eıinheit sollte, mehr als bısher
geschehen Ist, uch In den Gottesdiensten der nach Cramer
Kırche sich auswirken. Es Jeg! nahe, VOT em Crüger 1640
dıe Weltgebetsoktav VO' 118:=—=25 Januar denken.
Der Gottesdienst dieser Woche sollte in der Tat in Das SO ihr, esu Jünger, nıe VEIgBESSCH.
Pfarrkirchen, Klöstern und Heiımen als eiIn Oku- WIT sind, die WIT VO  — einem TOTfe nN,
menischer Gottesdienst gehalten werden. Als sol- Qus einem Kelche trinken, alle Brüder
cher en NIC! NUr besondere ebets- und und esu Glieder.
Feierstunden gelten. uch die tägliıche Feılier der Wenn WIT wIe Brüder beleinander wohnten,
Eucharıistie könnte ıIn den Fürbitten und In Liedern Gebeugte sStarkten und der Schwachen schonten,
dem ıllen nach Eıinheit USdruCcC geben Es dann würden WIT den etzten eil’gen Wıllen
könnte zudem wenIigstens inem Tag uch dıe des Herrn erfüllen
Votivmesse für die Einheit der Kırche gefelert Ach, azu musse seine J1eb unNs dringen!
werden. Man SO ber das ökumenische Du wollest, Herr, dies große Werk vollbringen,
nicht auf diese iıne Woche 1m auie des Jahres daß unter einem irten ıne Herde
beschränken. Warum können ökumenische Für- uns en werde.
bitten und Lieder NIC| das BSanze Jahr hindurch
Im Gottesdienst ihren Ort haben? Zu en diesen
Gelegenheiten sind olglıc] N1IC| NUur Gebete, SOMN-
dern uch Liıeder notwendig. Wır brauchen drin-
gend NECUC, zeiıtgemäße Formen ökumenischer Erwachsenenbildung und PastoralLieder. Solange WIT sie bernoch N1IC| aben, mMUuUS-
sen WIT unNns mıt den Liedern der Vergangenheıt Vom 6.—9 Julı 1966 veranstaltete dıe EUROPAÄAI-begnügen. Dıie ahl der wahrha: ökumenischen SCHE FÖDERATION FÜ KA  HELieder ist Jjedoch, wIe esagl, ger1ing. RWACHSENENBILDUNG (FEECA), Bonn,Um ber nicht be1l diesen theoretischen eststel- Lisztstraße 6) In Strobel Wolfgangsee ihre
lungen bleiben, se1 ZU Schluß auf ıne prak- VI Internationale Konferenz katholischer Er-
tische Möglichkeıit aufmerksam gemacht Der wachsenenbildner. Die Konferenz SsStTan: unter
Matthias-Grünewald-Verlag ist bereıt, beı genu- dem ema »Mensch und Methode In der Er-
gendem Interesse eın kleines Faltblatt mıiıt iwa wachsenenbildung« und sollte mit verschiedenen
acht Okumenischen Liedern (mıt oten) druk- Arbeitsgruppen, unter welchen auch dıe 1im fol-
ken, das INnan In Gebetbücher einlegen kann. Wer genden Bericht festgehaltene ematı »Pastoral

dem Mengenbezug eines olchen Blattes inter- und Erwachsenenbildung« behandelt wurde, dem
essiert ist, wiırd hlermit gebeten, sıch den Verlag Erfahrungs- und Gedankenaustausch zwischen

wenden (65 Maınz, Ostiac 847) und dıe den Erwachsenenbildnern verschiedener europäl-gewuünschte NZza| anzugeben. Beı ausreichender scher Länder dienen. Zur besseren OrientierungBestellung werden dıe exte rechtzeitig VOT der selen hiler noch kurz die ler HauptmotiveWeltgebetswoche geliefert werden. rissen, welche die Tätigkeıit der leiten:
Diese kleine und bescheidene Sammlung erhebt sol] ine größere 111  S  el ın der Zielsetzung der
keinerlei Anspruch. Slie ist nichts als eın Notbehelf katholischen Erwachsenenbildung angestrebt WeI-
und ll NIC| mehr als ıne Trste bringen Als den: soll Ine gemeinsame Fachsprache (No-Beispiele Aaus dieser Auswahl sejen die beıden fol- menklatur) erarbeıtet werden; sollen die VOI-
genden Lieder vorgelegt. Theodor Filthaut schiedenen Länder und Teiılnehmer In der andra-

299


